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Sieben britische Flugzeuge am Kanal abgeschoffen
In heftigen Luftkämpfen ein neuer Erfolg gegen die britische Luftwaffe erzielt

DNB Berlin , 8. Juni . Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mittcilt , errangen deutsche Jäger in den Montagnachmittag¬
stunden am Kanal einen neuen Erfolg  gegen die bri¬
tische Luftwaffe - Gegen 15 Uhr flog bei leicht bewölktein Him¬
mel ein durch zahlreiche Jagdflugzeuge gesicherter Verband
feindlicher Bomber in den Raum von Brügge rmd Ostende
ein. Die deutschen Jäger stellten den feindlichen Jaggschutz über
der Küste zum Kampf . In heftigen Luftgefechten wurden sieben
britische Flugzeuge abgeschossen. Die Briten , deren Bomben nur
unbedeutenden Schaden angerichtet hatten , drehten nach diesen
Verlusten in westlicher Richtung ab und entzogen sich durch Aus-
yützung der Bewölkung der Verfolgung.

Britisches Schnellboot vor der holländischen Küste beschädigt
Angriff gegen die eingcschlossencn feindlichen Gruppen im
rückwärtigen Gebiet der Ostfront erfolgreich fortgesetzt —
Ncue wirl '.uigsnollc Luftangriffe gegen Malta — Handels¬

schiff an der Südküste Englands beschädigt
DNB Aus dem Fübrcrhauptquartier , 8. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Südabschnitt der  O st s r o n t wurden erneute feind¬

liche Angriffe durch ungarische Truppen abgewiescn.
Im r ii ckw artigen Gebiet  des mittleren Frontabschnitts

wurde der Angriff gegen die eingcschlossenenfeindlichen Grup¬
pen trotz ungünstiger Wetterlage erfolgreich fortgesetzt.

Am W o I cho w - A b schn i t t wiederholte der Gegner seine
heftigen Angriffe gegen einen stark verteidigten Brückenkopf. Er
wurde in harten Kämpfen aügewiesen und erlitt hohe Einbuße
an Menschen und Material.

In Nordafrika  dauern die harten Kämpfe an. Erneute
wirkungsvolle Luftangriffe wurden gegecn die Luft - und Flot¬
tenstützpunkte der Insel Malta geführt.

An der S ii d kü st e Englands  wurde ein Handelsschiff
mittlerer Eriche durch Bombenwurf beschädigt.

Vor der holländischen Küste  hatten Minensuchboote in
der Nacht zum 7. Juni Gesechtsberührung mit britischen Schnell¬
booten. Sic beschädigten ohne eigene Verluste ein feindliches
Boot durch mehrere Artillcrictressers

Der italienische Wehrmachtsbericht
Feindliche Gegenangriffe zurückgewiesen Unter den Ge¬
fangenen in der Maramarica auch der kommandierende
General der 1ü. indischen motorisierten Brigade — Sechs

feindliche Flugzeuge abgefchossen
DRV Rom, 8. Juni . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Feindliche von Panzerkräften unterstützte Gegenangriffe

wurden von unseren Jnsanterieverbündcn glatt zurückgewiesen,
die 150 Gefangene machten und einige Panzerspähwagen und
Kraftfahrzeuge zerstörten.

Die beträchtliche Beute , die durch die im gestrigen Wehr¬
machtbericht erwähnte siegreiche Aktion eingebracht wurde , um¬
faßt außer bedeutenden Mengen von Kriegsmaterial 66 Ge¬
schütze und etwa die gleiche Anzahl Panzerabwehrgeschütze. Unter
den Gefangenen befindet sich der kommandierende General der
10. indischen motorisierten Brigade.

2m Luftraum von Acroma  schossen unsere Flugzeuge sechs
feindliche Flugzeuge ohne eigene Verluste ab.

Italienische und deutsche Verbände griffen erneut die Flotten-
und Flugzeugstiitzpunkte der Insel Malta  an . Im Gebiet der
zu wiederholten Malen getroffenen Ziele brachen ausgedehnte
Brände aus.

In der vergangenen Nacht bombardierte die englische Lustwusse
Cagliari . Einige Häuser iin Zentrum der Stadt stürzten ein,
andere wurden beschädigt. Es gab 12 Tote und 15 Verwundete.
Die Haltung der Bevölkerung war ruhig und diszipliniert.

Ungarns Ministerpräsident beim Führer
Aussprache über aktuelle politische Fragen mit Reichs¬

außenminister von RibVentrop
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 8. Juni . Der ungarische

Ministerpräsident und Außenminister von Kallaq stattete am
Samstag dem Führer in seinem Hauptquartier einen Besuch ab.
Der Führer empfing Ministerpräsident und Außenminister von
Kallay zu einer Besprechung über die politische Lage, an der der
Reichsministrr des Auswärtigen von Ribbentrop teilnahm.

Die Unterredung war getragen von dem Geiste der tradi¬
tionellen deutsch-ungarischen Freundschaft und der Waffenbrüder¬
schaft, 'die in dem gemeinsamen Kampf der im Dreimächtepakt
verbündeten Völker gegen den Bolschewismus erneut ihren Aus¬
druck und ihre Bewährung findet . Nach der politischen Be¬
sprechung begab sich der Führer  mit Ministerpräsident und
Außenminister von Kallay  und dem Reichsaußenminister von
Ribbentrop zur militärischen Lagebesprechung,
an der von deutscher Seite Eeneralfeldmarschall Keitel , General
Jodl und der deutsche Militärattache in Budapest, von Pappen¬
heim, von ungarischer Seite Generalmajor Vitez Vörös und der
ungarische Militärattache in Berlin , Generalmajor Vitez Hom-
lok, teilnahmen.

Am Sonntag , 7. Juni , war Ministerpräsident und Außenmini¬
ster von Kallay East des Reichsministers des Auswärtigen von
Ribbentrop und hatte mit ihm eine eingehende Aussprache über

, aktuelle politische Fragen , die in jreundschastlichemGeiste verlief.

Mtt dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Mit lleberlegung und Kühnheit angesetzte ll -Bootangrkffe

DRV Berlin , 8. Juni . Der Führer vrlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant Werner
Winter.  Er versenkte bisher als Kommandant eines Unter¬
seebootes 18 bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit insgesamt
161260 BRT . Bei Ausbruch des Krieges war er Kommandant
eines kleinen Bootes und bekam nach zweijähriger Tätigkeit
im Stabe des Befehlshabers der Unterseeboote ein großes Boot.
Winter hat sich bei seinen Angriffen , die er mit Ueberlegung
und Kühnheit ansetzte, durch sein hervorragendes Können aus¬
gezeichnet und jede sich ihm bietende Gelegenheit bis zum End¬
erfolg wahrgenommen.

DNB Berlin , 8. Juni . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Major Adolf Jordan,  Bataillonskom¬
mandeur in einem Infanterie -Regiment , und Hauptmann Gustav
Kilian,  Kompaniesührer in einem Wachbataillon.

Einzigartige Erfolge mit schwer beschädigtemU-Boot
DNB Berlin , 8- Juni . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant Erich
C r e m e r.

Kapitänleutnant Erich Lremer versenkte, wie im Wehrmacht¬
bericht vom 11. Mai gemeldet wird , mit seinem schwer beschädig¬
ten Boot vor der amerikanischen Küste vier Schiffe mit 35 660
BRT . Damit beläuft sich nach der glücklichen Heimkehr des
Booten das bisherige Gesamtversenkungsergebnis von Kapitän¬
leutnant Lremer auf sieben Schiffe mit 59 306 BRT . Das Ver¬
halten des Kommandanten auf seiner Amerikafahrt zeugt von
einer beispielhaften Härte , gepaart mit vorbildlicher Beherr¬
schung und Ausnutzung aller technischen und seemännischen Hilfs¬
mittel seines Bootes . Die dank des selbstlosen Einsatzes der ge¬
samten Besatzung mit dem schwer beschädigten Boot erzielten
Erfolge sind in der Geschichte des Unterseebootskrieges bisher
einzigartige und verdienen vollste Anerkennung.

Ritterkreuzträger Häfele gefallen
DNB Berlin , 8. Juni . Bei der Kesselschlacht im Raume von

Charkow fiel am 17. Mai 1942 Ritterkreuzträger Oberfeldwebel
Josef Häfele. Seit dem ersten Tage des Ostfeldzuges stand er
mit seinen Gebirgsjägern im Kampf gegen den Bolschewismus
und hat durch seinen hervorragenden tapferen Einsatz mehrfach
Anteil an den großen Erfolgen seines Regiments.

Mitte November 1941 wurde Oberfeldwebel Häfele für eine
hervorragend schneidige Waffentat vom Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen . Während des Vormarsches hatte
das Regiment von einem Zivilisten einen Brief eines deutschen
Kriegsgefangenen erhalten , in dem in einer vom Feind besetzten
Ortschaft die Lage eines Hauses genau beschrieben war , in
welchem deutsche Soldaten gefangen gehalten würden . Freiwillig
meldete sich Oberfeldwebel Häfele, die Kameraden zu befreien,
obwohl er damit rechnen mußte, daß dieser Brief auch eine Falle
sein konnte. Der große Ort selbst war noch von Tausenden von
Bolschewisten besetzt, die sich — von den Kommissaren auf¬
gehetzt — nicht ergeben wollten . Unerschrocken und kühn stieß der
Oberfeldwebel , nur von wenigen Jägern begleitet , unbemerkt
bis zu dem bezeichneten Haus vor, als sie plötzlich von einer
erdrückenden feindlichen llebermacht umringt wurden , und einer
der Bolschewisten mit einem Maschinengewehr zu feuern begann.

Oberfeldwebel Häfele erkannte , daß jetzt nur kaltblütiges und
blitzschnelles Handeln Helsen konnte. Er v«»bot seinen Jagern
das Schießen, das zur raschen Vernichtung der wenigen deulschen
Soldaten geführt hätte , und schrie die Bolschewisten so energisch
an , daß diese tasächlich die Waffen niederlegten . Dann be¬
freite  Oberfeldwebel Häfele die aufgefundenen 18 deut¬
schen Kriegsgefangenen  und kehrte mit ihnen und etwa
1566 gefangenen Bolschewisten zu seinem Regiment zurück

Durch diese schneidige Waffentat hatte Oberfeldwebel Häsele
nicht nur seinem Regiment einen schweren Angriff und Orts¬
kampf erspart , sondern auch einer Anzahl Kameraden das Leben
gerettet . Während die deutschen Waffen nun in diesem Jahr die
ersten großen Waffenerfolge erkämpften, fand dieses tapfere Sol-
Lalenlebeu mitten im Kampf seine Erfüllung.

Leistungen einer deutschen Division
Berlin , 8. Juni . An dem deutschen Sieg in der Schlacht bei

Charkow und am Donez hatte eine Panzerdivision  be¬
sonderen Anteil . Vom ersten Tag des feindlichen Großangriffs
an war die Division zunächst nordostwärts Charkow  zu
Gegenangriffen angesetzt. Sie war es auch, die die Verbindung
zu einem vom Gegner abgeschnittenen deutschen Stützpunkt wie¬
der herstellte. In diesen ersten zehntägigen Kämpfen hat die
Division 136 feindliche Panzer abgeschoffen, 179 Geschütze erbeutet
und 4566 Gefangene gemacht. Gleichzeitig hat die Panzerjäger-
abteilung dieser Division, außerhalb ihres . Divisionsverbandes
eingesetzt, 58 feindliche Panzer vernichtet.

Als die Offensive nordostwärts Charkow zerschlagen war , stieß
die Division nun in südlicher Angriffsrichtung dem Feind , der
südlich Charkow verzweifelte Ausbruchsversuche aus dem Ein-
schließungskeffelmachte, in die Flanke . In siebentägigen Kämpfen
wirkte die Division an der Vernichtung der eingeschloffenen feind¬
lichen Verbände mit und vernichtete oder erbeutete 95 bolsche¬
wistische Panzer . Insgesamt hat diese eine deutsche Division in
den Kämpfen vom 12 . bis 29 . Mai außer einer sehr großen
Zahl von Gefangenen allein 317 feindliche Panzer 827
Geschütze , 636 Granatwerfer und Maschinengewehre, 345 Pan¬
zerbüchsen und mehr als 2606 Kraftfahrzeuge erbeutet oder ver¬
nichtet.

Entschlossenes Handeln eines Zugführers
Zwei deutsche Stützpunkte gegen bolschewistische Uebermecht

gehalten ^
DNB Berlin , 8. Juni . Nach tagelangen , harten , pausenlosen

Abwchrkämpfen gegen starke bolschewistische Kräfte im Sumpf-
und Morastgelände südwärts des Jlmensees war ein Zugführer
mit 20 Infanteristen auf dem Wege in die wohlverdiente Ruhe¬
stellung. In diesem Augenblick unternahmen die Bolsche¬
wisten einen überraschenden Angriff auf einen wichtigen
deutschen Stützpunkt , die „gelbe  Höhe ". Da diese deuffche
Stellung in Gefahr zu geraten drohte , griff der Zugführer aus
eigenem Entschluß in den Kampf ein und stürmte seinen Jnürn-
tcristen voraus gegen den Feind . Mühsam arbeiteten sie sich,
rmmer wieder in brusthohem Schlamm versinkend, vor . Endlich
war die Höhe erkämpft. In entschlossenemVorgehen drang der
kleine deutsche Trupp in die bolschewistischen Stellungen ein und
warf den Feind in schneidigemFlankenstoß mit dem Feuer seiner
-Handgranaten und Maschinenpistolen. In kurzem, harten Kampf
schossen sie über hundert Bolschewisten zusammen, machten 38 Ge¬
fangene und erbeuteten fünf Maschinengewehrs. Dann erst konnte
der Zugführer mit seinen Infanteristen in die Ruhestellung
gehen, wH sie am Nachmittag anlangten . Dort erreichte sie die
Nachricht, daß die Bolschewisten mit großer llebermacht gegen
die „Sauna -Höhe" gestürmt seien. Sofort raffte der Zugführer
seine Infanteristen erneut zusammen und trat mit ihnen wie¬
derum nach beschwerlichem Marsch durch das sumpfige Gelände
gegen den Feind an . In schwerem Kampf ging es Meter um
Meter vor . Als die Sonne sank, war auch dieser Stützpunkt wie¬
der fest in deutscher Hand. Alle feindlichen Gegenangriffe brachen
an der unbeugsamen Kampshaltung und der zähen Entschlossen
heit der Infanteristen zusammen.

Ein japanischer Erfolg in der inneren Mongolei
DNB . Schanghai,  8 . Juni . (Ostasiendienst- des DRV .)

Japanische Truppen nahmen in der inneren Mongolei die
Stadt Iingpanchao . 46 Klm . südlich von Paotow im Ordosge-
bict , so berichtet Domei von der dortigen Front.

Neue Erfolge der Japaner
Philippineninfel Basilan von den Japanern besetzt

DNB Tokio. 8. Juni . (Oad .) Wie Domei von Bord eines
Kriegsschiffes meldet, führten japanische Marinctruppen am
25. Mai überraschend eine Landung auf der südlichsten Philip-
pineninscl Basilan durch. Gegnerische Truppen , die in Unkennt¬
nis des Kapitulatiosbefebls Generals Wainwright ausgeharrt
hatten , flohen in die Berge , wurden aber nach kurzer Zeit ge¬
fangengenommen und entwaffnet.

Japanische Slreitkräste beschaffen Sibney
DNB Stockholm, 8. Juni . Englische und amerikanischeÄachrich-

ten verzeichnen übereinstimmend die aufsehenerregende Meldung,
daß am Sonntag die Vororte von Sidncy und New Castle von
japanischen Secstreitkriiftcn beschossen wurden.

Die Beschießung hat nach dem vor einigen Tagen gemeldeten
Eindringen von japanischen U-Booten in den Hafen erneut die
australische Bevölkerung stark beunruhigt , so daß sich die offi¬
ziellen Stellen genötigt iahen, in ihren Nachrichten zur Be¬
ruhigung der Massen mitzuteilen , die Verluste seien nicht hoch.

Acht feindliche Schiffe von den Japanern fichergestellt
Tokio, 8. Juni . Bei Säuberungsaktionen in den Gewässern um

die Philippineninsel Bohol beschlagnahmten die japanischen
Marincstreitkräste am 23. Mai rm Hafen von Jotafe vier
nordamerikanische Fahrzeuge, die militärischen
Zwecken gedient hatten . Drei weitere feindliche Schiffe wurden
bei Tagbilaren und ein letztes in Damunjuw an der Westküste
der Insel Sebu ausgegriffen.

Der Tenno besichtigt erbeutetes Kriegsmaterial
Tokio, 8. Juni Der Tenno besichtigte am Montag in Tiklo

ausgestelltes britisch-nordamerikanisches Kriegsmaterial , das seit
Kriegsbeginn in den Feldzügen in den Südgebieten erbeutet
worden war , darunter Tanks , Minenwerser , optische Instru¬
mente , Flugzeugausrüstungen usw. Der Chef des Waffenbeschaf¬
fungsamtes des Kriegsministeriums , Generalmajor Haruji Suga,
erläuterte im einzelnen die Waffen , an deren Besichtigung meh¬
rere Mitglieder des japanischen Kaiserhauses teilnahmen.

Der Krieg gegen Tschungking
DNB Tokio, 8. Juni . Das japanische Nachrichtenbüro Domer

meldet von der K w a n t u n g - F r o n t : Nachdem japanische
Streitkräfte die Stadt duntanhsu vollständig besetzt hatten , be¬
gannen sie neue Operationen großen Stieles , um einen Teil
der 154. feindlichen Division niederzulämpsen, die iüdlich von

, Puntauhfu ^Gnerillatätigkeit betreibt.
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Die „amerikanische  F r s i w i l l i g e n t r u p p e"
Tschungking geht Ende Juni ihrer Auslösung entgegen. Die
meisten dieser Freiwilligen wüu ck nr nach Ablaus ihrer einjäh¬
rigen Kontrakte heimzukehren. wie aus Tichungking gemeldet
wird . Angesichts dieser Entwicklung suhlt sich Tschungking ver¬
anlaßt , den Schleier über den von USA .-Seite vielgepriesenen
Geist dieser Freiwilligengruppe und ihre Leistungen zu lüsten.
Tschungking meldet, bereits bei Ausbruch des Pazifikkrieges wur¬
den einige dieser Freiwilligen wegen Disziplinlosig¬
keit entlassen , andere desertierten  2n einem
Tagesbefehl vom 11. Mai verurteilte es der Kommandeur der
Freiwilligengruppe , daß diese Entlassenen und Deserteure bei
ihrer Ankunft in Amerika als Helden gefeiert wurden . Die
Qualität der Flugzeuge , mit denen die amerikanischen Freiwil¬
ligen fliegen müssen, wurde von Mitgliedern der englischen Luft¬
waffe als absolut zweitklassig  bezeichnet . Die Flugzeuge,
>n denen zu fliegen sich in Amerika jeder Flieger geweigert chatte,
seien nach den einmonatigen Flügen und Kämpfen über Burma
größtenteils reif für den Schutthaufen , trotzdem würden sie nicht
ausrangiert , da kein Ersatz vorhanden sei. Es sei nicht ungewöhn¬
liches, daß aus drei abgeschossenenoder notgelandeten Flug¬
zeugen ein neues zusammengebaut werde.

Die Besetzung des Flugplatzes Tschutschau  bestätigte
die Annahme , datz Tschiangkaischek von dieser Basis aus in Zu¬
sammenarbeit mit den USA -Fliegern den Luftkrieg gegen Ja¬
pan zu führen beabsichtigte. Man entdeckte eine riesige unter¬
irdische FlughaNe , die nach oben ausgezeichnet durch ein neu an¬
gelegtes Kiefernwäldchen getarnt ist. Der Eingang ist durch
starke Betonmauern gesichert. Die Flugzeuge können nach der
Landung sofort in die Halle rollen , und zwar selbst große Ma¬
schinen. An den Wänden sieht man die Abzeichen Tschiangkai-
scheks und der USA.

Die Ostfront meldet
Sege « zähe» feindlichen Widerstand weiterer Boden-
He« i» « — Heftige feindliche Gegenangriffe im Wolchow-

gebiet gescheitert
LMB Berit», 8. Juni . Wie das Oberkommandoder Wehr-

Echt mitteilt , gewann der deutsche Angriff im nördlichen
Frontabschnitt  trotz zähen feindlichen Widerstandes , der
durch Waldgelände und Ueberschwemmungsgebiet erleichtert
wurde , weiter an Poden . Gegen die neugewonenen Stellungen
führten die Bolschewisten nach starker Artillerievorbereitung und
mit Panzerunterstützung vergebliche Gegenangriffe , die in schwe¬
ren Kämpfen abgewiesen wurden . Der Feind verlor außer eini¬
gen Panzern zahlreiche Gefangene und beträchtliche Beute an
Waffen und Gerät.

An der Wolchowfront  setzte der Feind am 7. Juni seine
heftigen Gegenangriffe fort . Nachdem einer dieser Angriffe unter
schweren Verlusten für den Gegner abgewiesen war , fühlten die
Bolschewisten mehrfach gegen die deutschen Stellungen vor und
versuchten schließlich einen erneuten Vorstoß, der jedoch ebenfalls
ohne Erfolg blieb . An einer anderen Stelle dieser Front ent¬
wickelten sich schwere Kämpfe . Insgesamt wurden am 5. und
6. Juni allein an dieser Stelle 40 feindliche Panzer zerstört und
zahlreiche weitere schwer beschädigt.

Die deutsche Luftwaffe  unterstützte die Kämpfe des
Heeres im Wolchow - Abschnitt  nicht nur durch Bombar¬
dierung feindlicher, sich zum Angriff entwickelnder Panzer , son¬
dern sie bekämpfte auch Artilleriestellungen und Nachschubkolon¬
nen . Bei Angriffen gegen die rückwärtigen Verbindungen des
Feindes wurden im Wolchow-Abschnitt 40 Kraftfahrzeuge und in
den Waldgebieten südostwärts des Jlmensees Truppenunter¬
künfte zerstört. Deutsche Jäger , die als Begleitschutz eingesetzt
waren , schossen in heftigen Luftkämpfen sieben feindliche Flug¬
zeuge ab, während deutsche Kampfflugzeuge bei bewaffneter Auf¬
klärung in der vergangenen Nacht südlich von Leningrad vier
bolschewistische Flugzeuge zum Absturz brachten.

Elf Sowjetflieger durch Infanteriewaffen abgeschossen
In den letzten Tagen haben deutsche Infanteristen und

Artilleristen  bei der erfolgreichen Bekämpfung feindlicher
Flugzeuge durch Maschinengewehre und Handfeuerwaffen elf Ab¬
schüße erzielen können. So schoßen Infanteristen im mittleren
Frontabschnitt innerhalb weniger Tage acht bolsche¬
wistische Flugzeuge  durch Maschinengewehrfeuer ab. Zwei
Gefreite eines bayerischen Schützenregiments holten einen feind¬
lichen zweimotorigen Bomber herunter und Kanoniere zwangen
ebenfalls mit Karabinerschüssen eine Spitfire sowie ein feind¬
liches Kurierflugzeug zur Notlandung hinter den deutschen Stel¬
lungen.

Acht Sowjetpanzer durch Artillerie vernichtet
Bei der Bekämpfung stärkerer bolschewistischerPanzerbereit¬

stellungen im Norden der Ostfront wurde das Feuer einer deut¬
schen Mörserbatterie  von der Besatzung eines Nahauf¬
klärers so genau geleitet , daß innerhalb kurzer Zeit acht der
zum Angriff bereitstehenden bolschewistischen Panzerkampfwagen
vernichtet wurden . Das zähe Ausharren des deutschen Nahauf¬
klärers und das von ihm geleitete deutsche Artilleriefeuer zwang
die Bolschewisten, ihre Angriffsabsichten aufzugeben und in ihr«
Ausgangsstellungen zurückzukehren.

Rur zwei Drittel zugegeben
DNB Berlin , 8. Juni . Im westlichen Atlantik sowie in .den

Gewässern der amerikanischen Ostkuste wurden drei feindliche oder
in feindlichen Diensten stehende Handelsschiffevon Unterseebooten
angegriffen und versenkt. Bei den versenkten Schiffen handelt
es sich um einen britischen  Frachtdampfer mittlerer Tonnage,
sowie um je ein holländisches und norwegisches  Han¬
delsschiff, die von den USA - beschlagnahmt worden waren . Das
amerikanische Marinedepartement hat nunmehr zugegeben, daß
seit dem 8. Juni 28 Handelsschiffe versenkt wurden . Insgesamt
gibt das USA .-Märinedepartement an Handelsschiffsverlusten
seit dem 15. Januar 1942 247 Schiffe zu. Tatsächlich beträgt die
Zahl der in den atlantischen und amerikanischen KUstengewässern
versenkten Handelsschiffe seit dem 15. Januar 1942 369 Schiffe,

i so daß nur rund zwei Drittel der tatsächlichen Verluste von ameri¬
kanischer Seite zugegeben werden.
Vulgarien zur Kriegserklärung der NSA.

DNB Sofia , 8. Juni . Zu der Kriegserklärung der Vereinigten
Staaten an Bulgarien nimmt die Zeitung „Doma" Stellung.
Bulgarien sei durch diese Kriegserklärung , so schreibt der Ver¬
fasser, nicht überrascht worden und habe sie ganz gleichgültig
ausgenommen . Die Zeit sei vorüber , da das bulgarische Volk sein
Vertrauen den Vereinigten Staaten schenke. Vulgarien erinnere

,stch sehr gut an die 14 Punkte Wilsons und daran, wie es»ach
dem Weltkriege gelitten habe. Der jetzige Präsident Roosevelt
habe nickts für die europäischen Völker getan . „Wir können uns
»och gut erinnern ", so heißt es weiter , „als Donovan und So-
bolew versuchten, Bulgarien seinem Untergang entgegenzusühren.
Jetzt steht Roosevelt mit seiner Gemahlin Sarah am Kamin und
betrachtet alles als Finanzmagnat von oben herab. Jedoch ist
der USA .-Präsident bereit , den Bolschewiken zu helfen uns
Europa damit zu vernichten. Bulgarien ist stolz daraus , daß es
bi « Geschichte bestimmt hat , in diesem Kamps gegen bas
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Barbarentum Moskaus,  gegen die brittsch-amenkanyche
Habgier und den freimauerischen Internationalismus an die
Seite der Achsenmächte zu treten . Uns interessieren nicht die
Luxuswagen der Amerikaner , sondern dis Kampflieder des bul¬
garischen Volkes. Auf Vulgarien machen die „unbegrenzten Mög¬
lichkeiten" keinen Eindruck, da es sich herausstellte , daß diese
unbegrenzten Möglichkeiten in Wirklichkeit sehr beschränkt sind.

Neuer Druck auf Irak
DNB Saloniki , 8. Juni . Der von England eingesetzte Minister¬

präsident Nuri Said wurde von der englischen und der USA .-
Regierung davon verständigt , daß die Anwendung des Pacht-
und Leihgesetzes auf den Irak nur unter der
Bedingung erfolge , daß der Irak an ihrer
Seite marschiere  und seine Armee der Verteidigung des
nahen Ostens zur Verfügung stelle.

Damit ist erneut bewiesen, wie die kleinen, angeblich unter
„demokratischer Freiheit " lebendend Völker unter Druck gesetzt
und zu Blutopfern für ihre demokratischen Herren gezwungen
werden.

Heydrich nach Berlin nbergejühxrt
DNV Berlin , 8. Juni . Auf dem Anhaller Bahnhof traf am

Montag mittag die sterbliche Hülle des stellvertretenden Reichs-
Protektors / / -Obergruppenführer und General der Polizei Recn-
bard Heydrich  ein . Vorbei an Ehrenkompanien der Schutz-
»olizei und der Waffen -/ / wurde der Sarg auf den Bahnhof-
»orplatz getragen und dann in einem motorisierten Geleit nach
'-ein Prinz -Albrecht-Palais in der Wilhelmstraße übergssührt.
Aus dem ganzen Weg bildeten Männer der Sicherheit »- und
Ordnungspolizei Spalier . Vor dem Prinz -Albrecht-Palais hatte
Alte weitere Ehrenkompanie der Waffen -/ / sowie 60 Führer des
Reichssicherheitshauptamles Aufstellung genommen. Nach Ausdah-
rung der Leiche trat Reichssührer / / Himmler an den Katafalk
und verweilte in stillem Gedenken am Sarg des stellvertretenden
Reichsprotektors . In Prag hatte vor der Ueberführuna eine

Heule Staatsakt für Heydrich
DNB Berlin , 8. Juni . Der Staatsakt für den verstorbenen

stellvertretenden Reichsprotektor . / / -Obergruppenführer und
General der Polizei Reinhard Heydrich, findet am heutigen
Dienstag um 15.00 Uhr im Mosaikfaal der Neuen Reichskanzlei
statt.

Zum Stabsleiter der Reichspropagandaleitung berufe«
DNB Berlin , 8. Juni . Der Reichspropagandaletter der

NSDAP ., Reichsminister Dr . Goebbels , hat Reichssendeleiter
Hadamovsky  zum Stabsleiter der Reichspropagandaleitung
der NSDAP , berufen.

Der Eroßdeutfche Rundfunk verabschiedete im Rahmen eines
Betriebsappells Reichssendeleiter Hadamovsky aus seinen Rund-
sunkämtern . Ministerialrat Diewerge , der Leiter der Abteilung
Rundfunk im Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda , verlas ein Schreiben von Reichsminister Dr . Goebbels,
in dem dieser Reichssendeleiter Hadamovsky für seine langjährige
Arbeit am Eroßdeutschen Rundfunk und für seine großen Ver¬
dienste bei der Schaffung eines nationalsozialistisch ausgerich¬
teten Voltsfunks Dank und besondere Anerkennung aussprach.

N-Doot -Iäger säubern das Mittelmeer
Einsatz und Leistung für den Nachschub nach Afrika

Von Kriegsberichter Joachim Brennecke (PK .)
NSK Das Mittelmeer bietet mit seinen zahlreichen, zum Teil

sogar unbewohnten Inseln und Jnselchen ein verlockendes Jagd¬
gebiet für Unterseeboote. Diesen glücklichen Umstand können sich
aber weitaus mehr die Tommies zunutze machen als unsere
Boote, die vor dem Küstenstreisen des feindlichen Afrikas keine
solche Lauerstellungen beziehen können. Erforderlich war daher,
daß aus deutscher Seite starke U-Jagdverbände ausgestellt werden
mußten . Der Beweis ist erbracht : Seit dem Tage , an dem die
ersten deutschen U-Jäger m Aktion traten , ist der Tommy kaum
mehr zum Schuß gekommen. Die Verdrängung der feindlichen
U-Bootwaffe durch unsere U-2üger ist aber erst nach einer Fülle
von Kleinarbeit möglich gewesen.

Was der damals nach Stützpunkt „TP " kommandierte Führer
der aufzustellenden ll -Jagdverbände vorsand, war praktisch nichts,
waren verrottete , kaum mehr einsatzfähige Boote, die bei der
Einnahme der Häsen geschnappt wurden . Ausrüstung dieser Ein¬
heiten , ihre Instandsetzung, ihre Bewaffnung und der Einbau all
der vielen Spezialgeräte , die einen wirklichen Abwehrkrieg über¬
haupt erst möglich machen, sind mit einer Energie betrieben
worden , die ihres Lobes wert ist

llebersehen wir dabei nicht die Kommandanten der Boote
selbst! Als es noch wenige Boote waren , kamen sie und ihre Be¬
satzungen kaum zur Ruhe . Sie haben Uebermenschliches geleistet,
und wollte man ihre Leistungen verständlich machen, man müßte
die vielen durchwachten Nächte addieren , und es würden sehr
viele Nächte werden . . . Man müßte die Seetage zusammen¬
rechnen, Vergleiche ziehen, weil unter normalen Umständen gleiche
Boote bei derartiger Beanspruchung kaum mehr seetüchtig ge¬
wesen wären . Daß sie aber einsatzfähig blieben , das buchen wir
auf das Konto der nimmermüden Besatzungen, die nicht nur bloß
Befehlen nachkamen, die sich aus eigenem Triebe voll mitverant¬
wortlich für „rhr" Boot fühlten und so einsetzten.

Durch den Einsatz deutscher ll -2äger im Mittelmeer wurden
kriegswichtige Transports von unabsehbarer Tragweite vor feind¬
lichen Einwirkungen geschützt, Millionen und aber Millionen
Werte erreichten sicher ihr Bestiminungsziel , vor allem wurde
das Leben vieler Kameraden , die auf Truppentransportern im
Geleit fuhren , nicht gefährdet.

Und zu diesen Verbänden müssen wir auch die zahllosen Küsten¬
sicherungsfahrzeuge zählen . Auf Warteposiition verichten sie still
ihren Dienst. Sie kommen schon durch ihre bloße Anwesenheit
zum Tragen , genau so wie massierte Flak-Batterien die geg¬
nerische Luftwaffe zwingen , Verluste in Rechnung zu stellen,
einen Angriff überhaupt zu überlegen . Einem solchen an sich
doch lächerlich behelfsmäßigem Fahrzeug gelang es sogar — zum
Verdruß der großen Brüder —, einmal ein U-Boot zu knacken,
daß den Herren da unten noch Gelegenheit verblieb , auszusteigen.
Die Hilss-U-2äger hatten ihr „Alibi " — die Mütze des Komman¬
danten.

Die Kette der U-Boot -Abwehr im Mittelmeer ist geschloffen-
Sie wurde praktisch aus dem Nichts aus dem Boden gestampft.
Sie ist ein schönes Zeugnis der Schaffenskraft und Einsatzfreudig- j
keit für diese Soldaten der Kriegsmarine geworden.

Acht Tr«mies henmlergehstt—Geleit eingebracht
Ron Kriegsberichter Paul Reymann

DNB . . . Bei der Kriegsmarine, i« Mai 1942. (PK .) Rie¬
sengroß ist die Mondscheibe «mfgezvge». Frei vom störenden
Rumore » der Maschinen des Geleitzuges sichern die Ohren der
Brückenposten in die Rächt, spähen geübte Auge« in das trü¬
gerische Flimmern der Mondreflexe . Leises Flugzeugmotoren-
geräusch über dem Geleit , dann auch seitlich die gleiche Wahr¬
nehmung.

00.09 Uhr wird ein« Hampton ansgemacht. Aus südöstlicher
Richtung kommend, hält sie genau auf die Geleitzugspitze zu.
Ruhe — und dann : „Feuer frei !" Ein paar Stöße . Jäh dreht
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der Gegner ab in gut liegenden Treffern . Die Maschine zeigt
Hellen Feuerschein, jagt dann in ein paar Meilen Entfernung
rettungslos in die See . Aber noch im Abdrehen hat sie eine
Leuchtbombe  abgeworfen , sicherer Wegweiser für neue Geg¬
ner , die nun und in dem schon hochstehenden Mond das Geleit
auch auf größere Entfernung ausmachen müssen.

Wo ist der Gegner?
00.16 Uhr werden voraus an Steuerbord Flugzeuge im Tief¬

flug gesichtet. Eine Hudson stößt aus das Geleit zu. muß aber
am rasenden Feuer zweier Sicherungsoote abdrehen , ohne zum
Bombenabwurf zu komme».

Jetzt wieder eine Hampton . Erneut Tiefangriffe von Steuer¬
bord vorn . Wie glühende Fäden stechen Leuchtspurgeschosse aus
der Kanzel.

Einzeln , paarweise , im Tiefslug und aus mittlerer Höhe rast
es herab . Unter dem Netz der Leuchtspurgeschosse wachsen silbrig
lchiinmernde Wassersäulen hoch, riesengroße dazwischen. Der
Tommy hat diesmal also auch schwere Bonibenkaliber
mitgebracht . Aber , gottlob , noch ist es im rasenden Abwehrfeuer
der Vorpostenboote nicht zum gezielten Wurf gekommen. Aber
>.ben, da splittert und funkt es in den gegnerischen Maschinen.
Zahlreiche beobachtete Treffer werden erzielt.

Kurze Verschnaufpause. Dann wollen es zwei Hampton ganz
genau wissen. Flach ans Wasser gedrückt ist die eine, 50 Nieter
darüber die zweite, so rasen sie heran . Dae obere kommr vor
dem Feuervorhang zur Verminst , dreht ab. Die untere schmeißt
rm Notmurf ihre Bomben in das nasse Grab . Zu gut haben
die Garben der Vorpostenmünncr gelegen.

J,n Tumult ist eine Hudson, vorwitzig ein Vorpol endoot im
Tiesslug von hinten ansliegend , zeitig erkannt und behartt wor¬
den. Im Abdrehen erwischt sie das verderbliche Feuer des Rotten¬
bootes. Wieder ein Gegner weniger.

Heller Feuerschein. Eine rasende Fackel hält sich noch Sekunden
über See . Dann klatscht der Feuerball , eine eben noch kampf¬
starke Feindmaschine, in das aufspritzende Wasser. Gespenstisch
steigt gurgelnd brennendes Benzin aus der Tiefe auf.

Jin rasenden Maschinengewehrfeuer , den Donnerschlag bersten¬
der Bomben in den Ohren , stehen schweißtriefende, ölverschmierte
Männer auf der Brücke an ihren Waffen . Brennende Auge«
suchen durch die Mondnacht nach neuen Gegnern . 1.49 Uhr zeigt
das Zisfernblatt an . Einunddreiviertel Stunden kaum unter¬
brochener Kampf liegt hinter den Männern . Wie ein Wunder
scheint es, aber von den Besatzungen ist kaum jemand ernstlich
beschädigt. Der unbedeutende Sachschaden auf den geleiteten
Fahrzeugen zwingt zu keiner Herabminderung der Fahrstufe.

Knapp eineinhalb Dutzend feindlicher Bomber haben das Ge¬
leit angegriffen . Zehn Maschinen kehren nie mehr zurück, acht
sind der Feuerkraft der Vorpostenboote zum Opfer gefallen . Der
Gefechtsbericht schließt mit dem Satz : „Die Haltung und Einsatz¬
bereitschaft der Besatzungen von den Sicherungsbooten war
mustergültig ."

Letzte Nachrichten
Engländer verschärften de» Brotmangel in Syrien durch

heimliche Weizen-Massenauskäuse
DNB .S a l o n i ki. 9. Juni . Die Angleichunq Syriens an

den Sterling -Block hat . wie sich nunmehr herausstellt , der briti¬
schen ..United Kingdom Commercial Corp ." das Monopol für
die gesamten Handelsgeschäste auch in Syrien in die Hände ge¬
spielt.

Eine erste Auswirkunq dieses Tatbestandes war der heimliche
Massenauskaus des in Syrien vorhandenen Getreides , das dann
trotz Brotmangels aus Syrien ausgesührt und in den Nachbar¬
ländern zu hohen Preisen abgesetzt wurde . Die Notlage in
Syrien wurde daraufhin dazu ausgenutzt , die britischen Be-
jatzungsbehörden als „Helfer in der Not " hinzustellen. indem
australischer Weizen unter übertriebener agitatorischer Aus¬
machung eingesührt und zu Wucherpreisen der notleidenden
syrischen Bevölkerung «»geboten wurde . So hat diese englische
Handelsgesellschaft, die „zu besonderen Zwecken", für den Nahen
Osten gegründet wurde , auch ihrerseits bewiesen, daß Britannien
nur eigene, aber nicht die Interessen angeblich „befreiter " Völker
verfolgt.

Der Reichsstudentcnsührer in Prag

DNB . Prag,  9 . Juni . Der Reichsstudentenführer , Gauleiter
Dr . Scheel, besuchte am Montag die studentischen Einrichtungen
Prags.

Ministerpräsident Kallay wieder in Budapest
DNV . Budapest.  9 . Juni . Ministerpräsident und Außen¬

minister Kalley ist, von seinem Besuch im Führerhauptquar¬
tier kommend, mit seiner Begleitung .am Montag nachmittag
in der ungarischen Hauptstadt wieder eingetrossen Lebhakten
Widerhall hat in der ungarischen Oeffentlichkeit der Besuch
Kallays beim Führer gefunden , worin man eine Anerkennung
sür die Entschlossenheit der ganzen ungarischen Nation erblickt.
Seite an Seite mit dem großen Verbündeten sür die gerechte
Sache mit allen Mitteln einzustehen.

Marschall Mannerheim Ehrendoktor der Szegeder Universität
DNV . Budapest.  9 . Juni . Der Universitätsrat von Szeged

bat den Marschall von Finnland Freiherrn von Mannerheim,
zum Ehrendoktor der Szegeder Universität ernannt . Der finnische
Gesandte brachte in einer Feierstunde den Dank des Marschalls
zum Ausdruck.

Glückwunsch des Führers an Reichspostminister Ohnesorg«. Im
Aufträge des Führers überreichte sein persönlicher Adjutant,
// -Gruppenführer Schaub , Reichspostminister Ohnesorge zum
70. Geburtstag ein Handschreiben des Führers sowie ein Bild
mit seiner Widmnung.

Kriegsverdienstkreuz sür Schriftleiter . Reichspressechef Dr.
Dietrich überreichte am Montag verdienten Schriftleitern der
deutschen Presse das ihnen vom Führer für ihre Leistungen wich»
rend des Krieges verliehene Kriegsverdienstkreuz 2. Klaffe,

Der Kommandeur des Freikorps Dänemark , / / -Obersturm¬
bannführer von Schalburg,  hat am 2. Juni an der Spitze
seiner Truppen den Heldentod an der Ostfront gefunden. Ter
Bevollmächtigte des Deutsches Reiches, Gesandter Dr . von Renthe-
Fink, hat die dänische Regierung von dem Tode Schalburgs
unterrichtet und bei dieser Gelegenheit sein Bedauern mit hohen
Worten der Anerkennung sür diesen tapferen dänischen Offizier,
der sein Leben für eine große Aufgabe eingesetzt habe, zum Aus¬
druck gebracht.

Tatlos i« Krakau . Auf Einladung des Generalgouverneurs
Reichsminister Dr . Frank traf am Sonntag der Verteidigungs¬
minister der Slowakei , General Eatlos , zu einem kurzen Besuch
in der Hauptstadt des Generalgouvernements Krakau ein. Er
wohnte der Kundgebung der HI . des Generalgouvernements bei,
auf der Reichsleiter Dr . Fank in Anwesenheit des Reichsjugend»^
rührers Axmann die neue, von ihm erlassene Verordnung über,

HI . im Generalgouvernement bekannt gab, di« die Führung
der gesamten deutschen Jugend dieses Gebietes der HI . überträgt.

Jüdischer Gewohnheitsverbrecher erschossen. Der Reichssührer //
und Chef der deutschen Polizei teilt mit : Am 1 Juni wurde der
Eewobnlieirs '.' ' r ..'der Karl Israel Weitbsr erickoffen.
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Mayold unMmgebuna
^dS . bei unseren Lazaveitsoldaten

Alles Erste bleibt ewig im Kinde : die erste Farbe , die
erste Musik, die erste Blume malen den Vordergrund seines
Lebens aus . Jean Paul.

9. Juni : >525 Florian Geyer, Fithrer im Bauernkrieg , gest.

rkvtesSeinsatz dev Litauen
zur Sicherung der Ernährung des deutschen Voltes

Die NS .-Frauenschaft hatte für gestern die Frauen zum

Einsatz für landwirtschaftliche Arbeiten , wie Haken , Grasen
und zur Heuernte aufgerufen . Nur wenige Frauen haben sich

zur Arbei '. eingefunden . Die landw . Arbeiten wüsten aber ge¬
leis.et werden. Ich erwarte von den jungen und zurzeit nicht
vollbeschäftigten Frauen , dasz sie sich zahlreicher beteiligen.

Zusammemtunfl jeden Tag am Rathaus >3 30 Uhr.

Morgen Haussammlung Altkleider . Spinnstoffe , alte Schuhe
und Staniol werden gesammelt

Die Hausiammlunq ftn gesamten Ortsqrnpvenbereich findet
morgen ab 1b llhr durch die NS .-Frauemchaft und die Schul¬
jugend sIungvolk und Iungmädchenj statt . D .e Hausfrauen
werden gebeten , alle ihre diesbezüglichen Abfälle zur Abbolung
bcrenzuhalten bzw. herzurichten. Es nichr nuzmendig dasz inan
daheim wartet , bis die Sammler kommen d.is Altmaterial
tun» auch vor der Haustüre oder am Hoieingnng ausgeslayelt
werden Die Sammler nehmen das Altmaterial mir , das oben
aufgeftuu ' ist. und liefern es in der örtlichen Sammeistelle ab.
Artungen werde .', bei der Sammelstelle ausgestellt . Weitere
Sammeltage sind am : Dienstag und Donners -,aa non >7 bis

Ubr am Samstaq von 15 bis 18 Uhr in der Gewerbeschule.
Hausfrauen ! beachte; den Aufruf des Krieqsu »rpckasisbernrers
der NSDAP , im „Gesellschafter" am vorigen Samstag.

Marine -Filmstundc
Zu der heute um 20 Uhr im ..Löwen " stattsindenden Maiine-

Filmstunde mit Vortraa von Oberleutnant M . A. Bartsch ist
oie gesamte Parteigenossenschaft eingeladen.

Der Ortsgrupperftrlter.

Hitlerjugend Standort Nagold

Heute >0.30 Uhr antreten des Standorts (HI . mit allen Son-
Lereinheilen , BdM ., die ältesten Jahrgänge d. DI ., sowie IM -
Fiihrerinnen ) vollzählig zur Marinesilmstunde am Heim.

vom Standesamt Aagold
Lluszug aus der Liste der Personenstandsfälle vom 1. 31. Mai

Geburten : Deuble , Gottlieb . Nagold 1 Tochter : Schaub . Ernst,
Walddorf 1 Tochter : Sünder , Otto . Nagold 1 Tochter : Ziegler,
Otto , Schietinqen . 1 Sohn : Müller , Otto . Altensteig 1 Tochter:
Brenner , Otto , Nagold , l Sohn : Braun . Friedrich . Nagold.
1 Sohn : Bästler , Gottlob , Altensteiq . 1 Sohn : Bahnet , Iohs ..
Nagold 1 Tochter : Bauer , Peter . Ueberberq . 1 Sohn : Helber,
Ichs ., Nagold . 1 Tochter : Eckenfels. Erwin , Altensteig , 1 T . :
Harr , Gotthilf , Rohrdorf , 1 Sohn,

Heiraten : Müller . Walter . Dortmund , zurzeit Obergefreiter
und Dombrowski, Gerda . Dortmund Einlegerin : Harr , Oskar,
Nagold , zurzeit Leutnant und Nordmann , Altborq , Nagold,
Kontoristin : Waidelich, Ioh „ Nagold zurzeit Gefreiter und
Gricszhaber Margarete Nagold , Haustochter : Ruby , Harry,
Berlin , zurzeit Gefreiter und Wüstholz, Anna , Nagold , Ver¬
käuferin : Klein . Christian , Calw zurzeit llffz, und Kachele,
Emilie , Nagold , Weberin : Heinrich, Otto , Altburg , zurzeit Uffz.
und Brenner . Frida , Nagold , Haustochter,

Sterbefälle : Weber , Friedrich , led. Rentner 7l Jahre , Nagold,
Schwarz , Anna geb, Kläger , Kaufmanns Ehefrau . 71 Jahre,
Nagold : Vrezing , Christine , geb. Hiller , Küfers -Witwe , 76 I„
Nagold : Bauer . Christine geb. Maulbetsch , Landw .-Ehefrau,
40 Jahre , Heselbronn : Bauer , Peter , 2>L Std ., Heselbronn:
Schwarz. Sofie , Krankenschwester, 38 Jahre , Nagold.

„Wir schalten uns ein"
Die NSG . „Kraft durch Freude " setzt ihren Stolz darein,

unseren Soldaten und in erster Linie unseren Verwundeten
durch hochwertige künstlerische Darbietungen Entspannung zu
bringen . — In 2ft! Kriegsjahren wurden im Gau Württem¬
berg Hohenzollern niibt weniger als Io 000 Veranstaltungen
abgehalten , ein Beweis mit welcher Tatkraft die matzgebenden
Stellen an ihre Arbeit gehen. Bedenkt man , das; auch von der
Künstlerschcft ein Großteil zur Wehrmacht eingezogen ist und
vergegenwärtigt man sich, welche Transportschwierigkeiten
namentlich im letzten Winter aufgetreten sind, dann kann man
wohl ermessen, welches Riesenmajz an Arbeit und Einsatzfreu¬
digkeit da geleistet wurde . Und diese Arbeit wurde nicht nur in
Württemberg geleistet, sondern überall , wo deutsche Soldaten
sind, im hoben Norden , im sonnigen Süden , im Westen und
im Osten.

Die kulturelle Betreuung der Lazarettinsassen ist zurzeit das
Haupteinsatzgebiet . Das wissen wir in Nagold zu schätzen. Auch
für den gestrigen Abend zeigten die Soldaten sich recht dankbar.
Diesmal war die Eastspielqruppe Fred Harthoff  zu Gast im
Res.-Lazarett . Die besonders reichhaltige Bortragsfolge grup¬
pierte sich um das „Meckrophon" des Senders „Meckersbach",
und bot eine bunte Fülle von ausgezeichneten Varietedarbie-
tunoen . Fred Harthosf selbst, bekannt durch den Reichssender
Leipzig, hatte nicht nur die überaus witziqe Ansage, sondern
mar auch die Seele des Programms . Grell Helm,  eine charmante
Kärntnerin , erfreute mit sehr ausdrucksvoll gesungenen Liedern
nnd Jodlern . Ully Luder  wirbelte mit exakt vorgesührten
deutschen und ausländischen Tänzen in geschmackvollen Kostümen
nur so durch den Saal während KleinEllen  sich bereits als
Meisterin des Steps zeigte. Ellen Kestermann  erwies sich
dazu als eine bezaubernde Zauberin . Robert Köhler  hatte
sich hauptsächlich Operettenlieder unserer Meister zum Vortrag
gewählt und trug sie innig und mit Wärme vor . Karli Eros
gefiel mit großartigen Balanceakten , wozu ihm sein Vater
assistierte, der übrigens als Clown die Lacher ganz auf seiner
Seite hatte . Heinz Urban  war ein unermüdlicher , feinsinniger
Begleiter am Flügel . Den Höhepunkt und Schluß des Pro¬
gramms bildete eine wahrhaft köstliche Hörspielparodie „Pol¬
nische Wirtschaft ", die wirkliche Lachsalven durch den Saal
dröhnen liest. Die Soldaten gingen begeistert mit und beschenk¬
ten die ans allen deutschen Gauen stammenden, vom Einsatz
im Westen kommenden Künstler immer wieder mit brausendem
Beifall , der sich zum Schlust zum Orkan steiqerte . Stabsarzt
Dr . Römer  dankte namens der Anwesenden der Künstlerschar
für den qenustreichen Abend. Fritz Schlang.

Lm Aeust
Jetzt ist wiederum die Zeit da die Sensen im Bauernhof

den Vorrang haben . Der Mäher , oder wie man auch sagt, der
Mähder belebt wieder die Flur : Ein köstlich Bild , und auster
dem des Sämannes gibt es nicht gleich eines , welches derart
anschaulich nnd zu Herzen gehend die Aufgabe und den Sinn des
bäuerlichen Berufes uns vors Auge stellt. Aber dies Mähen oder
„Meien " ist wahrlich kein leicht Geschäft zunächst für den, der
keinen Schick drin hat . 's Mähe und 's Singe lässt sich nicht
verzwinge . Man kennt in jedem Dorf diejenigen , denen das Mä¬
hen von der Hand geht, und man kennt die anderen , die sich bei
diesem Geschäft gar gehörig verleiden und verstreiten müssen.

Wer zuerst mäht , kann ein Kalb weiter füttern . Welcher
Bauer seinen Acker betritt und steht nicht viel darauf , der
bricht in die Klage aus:

O je. o je ! Wo ist mein Klee?
All Schritt e Stöckle, all Mahd e Löckle!

Wo es aber saftig und kräftiglich herausqewachsen ist, dies
Futter für das liebe Vieh lacht dem Mähder das Herz im
Leib, und er haut mit Lust und Liebe zu und pfeift wohl auch
ein Liedlein , das also lautet:

Bei jedem Hieb ein Kratte : des heisst der Bauer batte:
Bei jedem Hieb en Arm voll , So isch dem Bauer wieseleswohl

Dienstag, den 9. Juni 1912

Freilich das Geschirr must erst in Ordnung sein, soll der Mä¬
her recht mähen . Er besieht sich seine Sense und macht an ihr
herum , bis sie stimmt. Daher kommt es, dast man die Seebron-
ner die „Senseschmecker" heisst und die in einem Ort hinter
Calw die „Dängler ". Sie rühmen sich, eine Sense glattweg M
dängeln , so lange es zwölf llhr schlägt. In alter Zeit gab es
einen „Dangellaib " für den, der im Taglohn den Bauern ihre
Sensen schärfte und einen „Dangelkreuzer " im besonderen für
den. welcher sie ausnahmsweise scharf dängelte.

Aber , mein lieber Mäher . Hab' acht auf das . was des andern
ist! Hab acht auf die Marksteine . Sie sind nicht umsonst, und
sie stehen da als ein gewissenhaftes Gescheid:

Hinüber mähen ist kein Sünd — Beim Rumrechen weht ein
anderer Wind!

Ist der Mäher oben auf der Anwand dann ist es geschafft!
Was hinter ihm liegt , ist ihm nun „ein gemähtes Wieslein ".

3m Glauben an den Sieg
Gefallenenanzeigen — würdig der Front

NSK „Es ist mehr als einmal gewesen", berichtet ein Front¬
urlauber , „dag wir uns eines etwas unbehaglichen Gefühles
nicht erwehren konnten, wenn wir aus den Zeitungen , die wir
aus der Heimat geschickt bekamen, mitunter Todesanzeigen
unserer Kameraden lasen, besonders wenn es sich um Kameraden
handelte , die wir selber gekannt hatten . Vielleicht sehen wir den
Tod hier brausten mit anderen Augen an . ernster und gröster
wohl noch und schicksalhafter, weil wir wissen, wie er ist. Bei
diesen Anzeigen nun hatten wir den Eindruck eines gewissen
Widerspruches zwischen der Welt des Krieges , zwischen der vom
Fronterlebnis bestimmten Haltung zum Soldatentode und zwi¬
schen dem Text der oft gleichlautenden Todesanzeigen.

„Sein heißester Wunsch, die Heimat und seine Lieben wieder-
zuseben, blieb ihm vertagt " heisst es zum Beispiel. O ja , daß
jeder einzelne von uns zu jeder Stunde der Ruhe und Muße
an die Heimat und an die Heimkehr denkt, das ist selbstverständ¬
lich! Aber wir denken schon längst so sehr als Soldaten , daß es
uns zu einem inneren Gesetz geworden ist, unsere eigenen per¬
sönlichen Wünsche, so schön und lockend sie auch sein mögen, hin¬
ter die Pflicht und die Bereitschaft zu jedem Einsatz zurücktreten
zu lassen.

Wir stehen und kämpfen und fallen, so es uns bestimmt ist,
fürDeutschland.  Wir sprechen das nur ungern mit Worten
aus , weil Worte leicht so pathetisch klingen, aber es ist schon so.
Und wird man eben darum mit einem solchen Nachruf, der
gleichsam von den Gefühlen der Hinterbliebenen ausgeht an¬
statt von ihm und seinem Sterben , unserem Kameraden ganz
gerecht? Ich glaube cs nicht. Auch ich wünsche —-und wie sehr,
das kann überhaupt nur ermessen, wer beispielsweise den Win¬
terkrieg im Osten mitgemacht hat ! —, die Heimat und meine
Lieben wiederzusehen. Aber wenn es auch mir bestimmt sein
sollte, den Soldatentod zu sterben, so möchte ich einen anderen
Nachruf haben , êtwa so, „dast mein heißester Wunsch den Tag
des Sieges selber mitzuerleben , mir versagt geblieben sei, daß
ich jedoch in der felsenfesten Gewißheit des Sieges und in dem
unerschütterlichen Glauben an Deutschland und den Führer ge¬
fallen sei."

Jeder weiß, daß Worte sowieso unzulänglich sind, um das aus-
,zudrücken, was eine Mutter an Schmerz erlebt , der der Sohn
siel, oder eine Frau , der der Mann vor dem Feinde blieb . Hier
reichen Worte nicht mehr aus . Aber sollen wir nicht gerade des¬
wegen, um auch unseren eigenen Schmerz zu adeln , den Ge¬
fallenen das geben, worauf sie ein Recht haben : ihr Sterben als
Soldatentod  zu begreifen , als heiliges Opfer für Deutsch¬
land ? Sollen wir nicht den großen Schmerz in derselben Haltung
tragen , in der sie draußen gefallen sind? Ehren wir sie nicht am
würdigsten damit ? Ihr Sterben ist zu groß, als daß wir es mit
Versen, wie diesen: „Lieber . . . ! Dir der Frieden , uns der
Schmerz, schlafe wohl , du treues Herz!" zu erfassen und zu deuten
vermöchten. Worte , die das Maß der Trauer , des Schmerzes und
auch des Stolzes auf sie auszudrücken vermöchten, sind doch meist
zu schwach und unzureichend. Was wir fühlen , das wissen wir
doch nur allein im tiefsten Herzen, und das kann man nicht aus-
sprechen. Eben darum sollten wir die Eefallenenanzeigen als
letzte Ehre für die Toten betrachten und sie voll echter Würde
ihnen und ihrem Soldatenschicksal gegenüber abfasjen, ohne
Superlative und sprachliche llebertreibungen , ohne Verse und
ohne Zitate . Und bei aller unbedingten Achtung vor dem Ver¬
hältnis des einzelnen zu Gott , das sein allerpersönlichsts eigenes
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53 . Fortsetzung.

Dolores maß sich die Schuld bei, wenn ihr Kind ein
gräßliches Ende fand . Was half es , daß sie sich zu einer
Trennung von Pasquita nur verstanden hatte , weil sie
«s das Beste für sie glaubte ? Was bedeutete es , daß
sie sich ihrer Mutterliebe ein unerhörtes Opfer abge¬
rungen hatte , wenn sie damit den Tod ihres Kindes
verschuldete!

„Pasquita , Pasquita ", wimmerte sie, und der Chauf¬
feur Federico fühlte ein Mitleid , daß ihm die Tränen
in die Augen schossen. Dabei war er ein Bursche, der
alle List und Tollkühnheit gepachtet zu haben schien.
Und nur diesen seinen Eigenschaften und der Geschwindig¬
keit der Maschine verdankte es Dolores , daß sie un¬
angefochten durch die rote Umklammerung kamen, die das
Land vom Süden abschloß.

Wie ein wildes Pferd über die Pampas , sauste der
Weiße Wagen über die Pässe der Sierra Morena , da¬
hinter Andalusien und die Bürgerkriegszone lag . Als
sie aber das Gebirge im Rücken hatten , mehrten sich
die Spuren des Grauens , die sie auf ihrer wilden Fahrt
begleiteten . Mord und Brand kündeten vom Weg, den
die roten Horden nahmen . Und nun wäre ohne den
Passierschein ein Durchkommen wahrscheinlich unmöglich
gewesen.

„Muh bien — Sie können weiter ", sagten die Kom¬
mandanten der Wachtposten, die die Straßen versperrt
hielten , nach dem Prüfen des Papiers . Der Name
Vs» Mannes aus Madrid schien offensichtlich Wunder
»l bewirken, und das war ein Glück, denn die Bauern
verrieten dem Chauffeur Federico, daß die Nationalen
auf Sevilla vorrückten. . .

*

Ms Dolores Sevilla erblickte, sprang ihr fast da«
Herz aus der Brust . Aber sie wurde es kaum getvahr,
daß in der Stadt Straßenkämpfe flackerten, Werl ihre
Augst und Verzweiflung den Höhepunkt erreicht hatten.

Die Guardia Civil tut , was sie kann, um den tobenden
Mob in Schach zu hatten . Schüsse gellen durch die Luft —
das Weiße Auto sticht dem Pöbel in die Angen — ein
sausender Steinwurf streift Dolores . Er tut ihr nicht
Weh, aber der Gedanke durchzuckt sie, daß man Pasquita
mißhandelt haben könnte, und da stößt sie einen entsetz¬
lichen Schrei aus . Von ihrer Stirn rinnen Blutstropfen,
bilden auf ihrem zartgemnsterten Kleid grellrote häßliche
Tupfen . Achtlos wischt sie mit der linken Hand über die
Stirn , in der Rechten hält sie entsichert den Revolver.
Mit einer Stimme , die wild und heiser klingt , beschreibt
sie dem Chauffeur den Weg zum Kloster Santa Clara,
das jenseits der Guadalquivirbrücke liegt.

Sie müssen an der Kirche „La Macarena " vorbei.
Blitzhaft kommend und vergehend taucht in Dolores die
Erinnerung an jenen fern zurückliegenden Sonntag auf,
da sie hier mit Catalina der Messe beiwohnte , und wie
etwas Geheimnisvolles ihr die Nähe des Geliebten ver¬
raten hatte . „Romero " schreit es in ihr auf , „dein
Kind —" und ihr Blick gewahrt erstarrend, was Dynamib-
sprengungen aus der Kirche La Macarena gemacht haben.

Als der Wagen aus der Stadt heraus war , fuhr der
Chauffeur Federico wie der Teufel drauf los . Rotgoldene
Strahlen umfaßten den Himmel , allein Dolores hätte
nicht zu sagen getoußt, ob es die Morgen - oder die
Abendröte war , oie sich wild und leidenschaftlich über
die kleinen Häuser ergoß, die dem Kloster von Santa
Clara vorgelagert waren.

Mit Augen , die im Ausdruck nichts Menschliches ha¬
ben, sucht sie am Horizont die vertrauten Konturen . Schon
erblickt sie die Mauern von riesigem Umfang , und sie
richtet sich im Aut» steil auf . Im nächsten Augenblick
stöhnt sie, daß Federico das Mark in den Knochen gefriert.

Das Kloster ist eine rauchende Ruine . Wie die leeren
Augenhöhlen eines Totenschädels grinsen die Fenster, deren
Holzgitter verbrannte . Der Chauffeur hat sein Tempo ver¬
langsamt und möchte wissen, was nun geschehen soll.

„Soll ich umkehren, Senora ?" fragt er und sieht Do¬
lores hierbei nicht an, weil er ihren Anblick mehr fürchtet,
als das Werk des Hasses da vor ihm.

Als er keine Antwort bekommt, packt Federico dir
Angst, daß das Herz der Senora versagt haben und sie tot
sein könne. Scheu dreht er sich endlich nach ihr um, und da
sicht er, daß sie zwar nicht tot ist, aber daß sie sprechen
möchte, und wie sich ihrer Kehle doch kein Laut ent¬
ringt . In diesem Augenblick schwört sich Federico es
irgendeinem der verfluchten Banditen hundertfach zu ver¬

gelten , was die Frau da leidet . Und diesen  Schwur wird
Federico halten , denn nicht umsonst ist er ein Spanier
und findet deshalb Rache süßer noch als Liebe . . .

Aus einer zitternden Bewegung Dolores ' schließt der
Chauffeur endlich, daß sie bis zum Kloster vorzufahren
wünscht. Er umfährt den von einer Mauer umschlossenen
ganzen Komplex, und als er die Eisenpforle findet , hält
er den Wagen an.

„Ich will hinein ", röchelt Dolores.
Federico bleibt an ihrer Seite , obwohl er denkt, daß

keiner von den Mordbrennern sich am Schauplatz ihrer
Tätigkeit mehr zeigen wird.

Die Klosterpforte steht weit offen , und noch liegen die
eisernen Stangen und Werkzeuge auf der Erde , womit sie
aufgebrochen wurde. Dolores schwankt durch den riesigen
Garten , der verwüsteter ist, als je das bloße Element es
erreichen konnte. Noch immer liegt Brandgeruch über
dieser Stätte des Grauens . Und der Chauffeur begreift
nicht, was die Senora hier noch will . Als ob sie einem Ruf
folgen würde, hetzte sie taumelnd weiter.

Und dann sind sie in dem völlig ausgebrannten Kloster¬
inneren , und -Dolores beginnt die grausige Suche nach
ihrem Kind. Ach, zwischen diesen Krümmern regt sicb
nichts mehr! Nur in dem verkohlten Gebälke knistert
und knackt es , und es klingt beinah wie ein schauriges
Echo vergangenen Kinderlachens.

Dolores hastet weiter durch diese Trostlosigkeit von
Schutthaufen und verkohlten Resten. Sie läuft , stolpert,
fällt , steht wieder auf , sie blickt sich die Augen aus dem
Kopf, um eine Spur ihres Kindes zu entdecken, während
sie jammervoll und laut „Pasquita , Pasquita mia " ruft.
Eingestürzte Mauern versperren ihren Weg. Sie denkt mit
irrem Entsetzen, daß Pasquita unter deren Trümmern
liegen könnte und sie reißt sich die Hände blutig , um die
schweren Steine weazuwälzen , die vielleicht ihren zarten
Körper begraben haben.

Die Wände der Klosterkapelle stehen noch aufrecht,
und der Chauffeur dringt vor Dolores darin ein . Aber
seinem ersten Schritt folgt kein zweiter . Das , was er
sieht , ist so furchtbar, daß er nicht zu denken, zu spreche«,
und sich nicht zu rühren wagt . Erst der grauenhaft«
Schrei , den Dolores ausstieß , als sie gleichfalls die Ka¬
pelle betreten hatte , brachte ihn halbivegs zu sich. Aber bei
ihrem rasenden Lauf ins Freie , hätte er sie trotzdem nicht
einznholen vermocht, wenn sie nicht plötzlich getaumelt
und dann vornüber gestürzt wäre.

(Fortsetzung folgt .»
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lAnUegen ist, steht doch die mit ihrem Blut besiegelte Gemein-
Mast des ganzen Volkes über der Konfession, so dag auch be¬
hindere Hinweise auf das konfessionelle Bekenntnis nicht im Ein¬
klang mit dem soldatischen Einsatz und Heldentod stehen. In
schlichten, phrasenlosen Worten wollen wir Abschied von ihnennehmen.

Schlafwagenplätze 1. und 2. Klasse werden bei Reisen im Auf¬
träge einer Behörde, Parteistelle oder Firma nur mehr gegen
die schriftliche Bestätigung dieser Stellen verkauft. Diese haben
zu bescheinigen, dag es sich um eine dringende kriegswichtige
Dienst- oder Geschäftsreise handelt . Einzelbesteller, z. B. Frei¬
schaffende, müssen auf einem bei der Verkaufsstelle für Bett¬
karten vorgehaltenen Vordruck eine ähnliche schriftliche Er¬
klärung abgeben. Die Betttarten 3. Klasse sind von dieser
Regelung ausgenommen.

Namensänderung der Braut
Wünsche auf Namensänderung spielen im Kriege besonders

«Ine Rolle , wenn aus der Verlobung ein Kind hervorgegangen
oder zu erwarten ist. Dis Namensänderung bedeutet ferner sters
eine Stärkung und Betonung des Gefühls der Zugehörigkeit zu
dem Gefallenen und eine Ehrung seines Andenkens. Mit der
Namensänderung ist meist die Erklärung der Braut verbunden,
die Bezeichnung „Frau " führen zu dürfen . Bräute gefallener
Krieger können diese Erklärung bei der zuständigen Ortspolizei
auch dann abgeben, wenn ein Kind aus dem Verlöbnis nicht
hervorgegangen ist. In diesen Fällen kann dem neuen Namen
der Braut der bisherige Eebucisname mit einem Bindestrich
oder mit dem Wort „geb." angefügt werden. Die Rechtsfolgen
der Namensänderung sind ausschließlich namensrechtlicher Natur.
Der Personenstand wird nicht geändert . Auch die Bezeichnung
„Frau " verschafft der Braut nicht die rechtliche Stellung einer
verheirateten oder verheiratet gewesenen Frau . Bei amtlichen
Erhebungen über den Familienstand must sie sich als ledig be¬
zeichnen, im Gemeinschaftsleben soll sie dagegen die Stellung der
verheiratet gewesenen Frau haben. Die Namensänderung der
Braut erstreckt sich ohne weiteres aus die minderjährigen Kinder,
wenn solche aus der Verbindung mit dem Verstorbenen hcrvor-
gegangen sind.

Beschleunigung des TransportinUtelumkaufs
Reichs^ '. >chall Hermann Gering hat unter dem 31. Mai 194,'

eine Anordnung erlassen die aus eine mit allen geeigneten Mit
leln durchzwetzendeBeschleunigung des Transponmittelumlaus:
hinzielt . Hirrru haben der Reichsnerkehrsminister , der Reichs¬
minister des Innern und der Neichsmirtschastsminister in den
letzten Tagen Aussädrnnaserlasse herausgegcben.

Nach dem Erlast des Reichsverkehrsministers sind die bisher
geltenden Be- Entladefristen im Eisenbahnverkehr allgemein
aufgehoben worden : sie weiden nach den örtlichen Betriebsvcr-
hältnissen unter Anpassung an die Fahrplanlage neu festgesetzt.
Dabei wird die weitestgehende Kürzung der Ladcsristen unter
Zugrundelegung einer durchgehenden Tag - und Nacht-, sowie
Sonn - und Feiertags -Be- und -Entladung vorgesehen. Für die
zwangsweise Be- und Entladung werden in erlter Linie Kriegs¬
gefangene eingesetzt oder, falls diese nicht zur Verfügung stehen,
die nach dem Erlast des Reichsministers des Innern zu bildenden
Be- und Entladekolonnen . Auf Antrag der Nuslieserer und
Empfänger von Gütern werden solche Ladekommandos und , jc-
weit notwendig , Fahrzeuge nach 8 16 des Reichsleisrunasgesetzes
für die Be- und Entladung bereitgestellt.

Die Durchführungs -Anordnung des Reichsministers des
Innern legt den Landräten , Oberbürgermeistern bzw. staatlichen
Polizeiverwaltern in allen Orten die Verpflichtung auf , Be-

^ und Entladekolonnen zu bilden , die im Bedarfsfälle auf schnell¬
stem Wege eingesetzt werden können.

Schaden Regenwürmer dem Geflügel?
Mit einem wahren Heißhunger machen sich die Enten und

Hühner über jeden Regenwurm her, der ihnen in die Oucre
kommt. Auch für die Fische ist der Regenwurm ein begehrter
Leckerbissen, wie jeder Angler zu bestätigen weist. Dem Haus¬
geflügel kann dieser Wurm aber recht gefährlich werden , wenn
nämlich Regenwürmer in großer Zahl verzehrt werden. Osi
genug hat man die Feststellung machen können, daß sich beim
Hausgeflügel , wenn es Regenwürmer als Futter in größerer
Menge bekam, krampfähnliche Zuckungen einstellten . Die Tiere,
die förmlich umhertaumelten .übcrkam schließlich eine große Mat¬
tigkeit, die mehrere Tage fortbestand . Wissenschaftliche Unter¬
suchungen haben nun die Klärung gebracht. Man fand nämlich,
daß die Regenwürmer mehrere Arten von Giften enthalten . Im
Gürtel des Wurms sind winzige Mengen alkaliodischer Gifte,
insbesondere aber Strychnin , festgestcllt morden. Wie gesagt, ist
von diesen Gisten nur dann eine Gefahr zu erwarten , wenn das
Geflügel größere Wurmmengen zu sich nimm:.

Letzter Gruß
Ebhausen . Obgleich nicht von hier gebürtig entbot doch dem

auf einem Ostkampffeld gefallenen Christian Brenner  eine
große Trauergemeinde den verdienten letzten Gruß . Besonders
aus seinem Heimatort Oberschwandorf und aus Rohrdorf waren
zahlreiche Anteilnehmende gekommen. Die Kirche war sehr schön
mit Blumen und einem Ehrenkranze der Fa . Taver Bar eis,
Möbelfabrik . Rohrdorf , geschmückt. Pfarrer Michel hatte seine
Trauerpredigt auf die Anfangsworte des 73. Pj . „Dennoch bin
ich stets bei dir " aufgebaut . Der Kirchenchor verschönte die
Heldengedächtnisstunde mit melodieschönen Weisen. Kameraden
betteten längst ihn zur Ruh , sie deckten mit feindfremder Erde
ihn zu : Kriegsopfergedenken soll ehrend nur sein : denn es
schließt heißes Danken von uns allen mit ein.

Altersfubilare
Schönbronn . Frau Katharine Roller  wird heute 62 Fahre

alt . Ferner haben unsere beiden Schuhmachermeister in diesem
Monat Geburtstag und zwar Johann Georg Haußer  morgen
und Gottlob Ziegler  am 26. 6. Elfterer vollendet das 74.
vnd letzterer, der auch im hohen Alter seinen gesunden Humor
nicht verloren hat . das 72. Lebensjahr . Unserer Jubilarin und
dem Bernfskameradenpaar . das hinsichtlich seiner Körpergröße
mit Pat und Patachon vergleichbar wäre , unsere besten Wün¬
sche zum Freudentaqe und alles Gute für die Zukunft!

NSB .-Kindergarten
Freudenstadt . Kreisamtsleiter Kiwitt  übernahm mit einer

Ansprache über das Wollen der NSV . den ersten NSV .-Kinder-
garten in Freudenstadt , in dem auch gleich reges Leben herrschte.

Dieser Tage wurden ferner im Kreis Freudenstadt 13 NSV .-
Kindergärten aufgemacht, und zwar in Aach, Vetzweiler. Bö-
singen,  Durrwsiler , Hallwangen , Grömbach. Grüntal , Lam¬
bach. Lützenhardt . Oberiflingen , Schopfloch, Wittlensweiler.
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Württemberg
Goldene Plakette des Reichskolonialbundes

Gauleiter Murr geehrt
nsg . Stuttgart . Der Bundesführer des Reichskolonialbundes,

Reichsstatthalter General Ritter von Epp, verlieh anläßlich der
Arbeitsbesprechung des Reichskolonialbundes in Stuttgart in
Anerkennung der Förderung des kolonialen Gedankens die Ehren¬
plakette des Reichskolonialbundes in Gold an Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr . Auch Oberbürgermeister Dr . Strölin  wurde
diese Auszeichnung verliehen.

1VV weitere NSV .-Kindergärten
nsg. Obwohl der Gau Württemberg -Hohenzollern mit seinen

597 Dauerkindergärten , 276 Hilsskindergärten und - 107 Ernte¬
kindergärten der NSV . im Verhältnis zu den anderen 41 deut¬
schen Gauen — im Reich haben wir heute 15 000 Dauerkinder¬
gärten , mehr als 3600 Hilsskindergärten und 8700 Erntekinder¬
gärten der NSV . — verhältnismäßig viele solche Einrichtungen
zählt, genügen diese doch immer noch nicht. Nun werden im
ganzen Reich 500 moderne, geschmackvoll eingerichtete Baracken
des Typs , der auch im Neichsarbeitsdienst Verwendung findet,
als NSV .-Kindergärten eingerichtet, va während des Krieges
an Neu- und Umbauten nicht zu denken ist. Davon wird unser
Gau 100 erhalten . Die Hälfte eignet sich zur Ausnahme von 30,
die andere Hälfte zur Ausnahme von 60 Kindern.

Landdienstlehrhof der Hitler -Jugend
Neuer Ausbildungsweg für Landdienstfiihrer

nsg . Für die Führer und Führerinnen der Landdienstlager der
Hitler -Jugend wird jetzt im Gau Württemberg -Hohenzollern ein
neuer Ausbildungsweg eingeschlagen, der eine breitere Grund¬
lage für den Erfolg der gemeinsamen Erziehung der Landdiensr-
sührer und -fuhrerinnen abgibt . Wenn die Anwärter ein Jahr
Landdienst mitgemacht und sich dabei für die Führerlaufbahn
entschieden haben, leisten die Jungen zunächst ein Jahr Land¬
wirtschaftslehre , die Mädel ein Jahr ländliche Hauswirtschasts-
lehre ab. Dann ist der Weg auf den Lehrhof frei , wo ihnen
das Ausbildungsjahr für ihre spätere Führertütigkeit gleichzeitig
als zweites Lehrjahr angerechnet wird, Der Landdienst-Lehrhos
des Gebietes nimmt alljährlich etwa 30 Jungen und 30 Mädel
auf, die im Schloß von Ellwangen  mit seinein land¬
wirtschaftlichen Betrieb von 300 Morgen , wo sie übrigens präch¬
tig untergebracht sind, das lernen , was ein künftiger Bauer und
Landdienstsührer braucht Der erste vollbelegte Lehrgang aus dem
neu errichteten Lehrhos hat bereits begonnen.

nsg , Stuttgart , l .Kindertransport von Holland .)
Die .Kiiiderlandverähickung der Partei führt über das Hauptamt
sür Vollswehlsahrt auch in diesem Sommer wieder Kinder¬
transporte von und nach Holland durch. Am 6. Juni kamen nun
die ersten 670 holländischen Schulkinder nach Württemberg , wo
sie in Familienpflegestellen in den Kreisen Böblingen , Calw,
Horb, Nürtingen , Rottweil , Tübingen und Tuttlingen unter¬
gebracht werden Dort dürfen sie sich fünf Wochen läng erholen.

Stuttgart . (Ausbruch der Ni a u l- u n d K l a u e nf e u che
melden .) Der württ . Innenminister teilt mit : Der Landrat in
Heilbronn hat den verh. Landwirt Wilhelm Hohcnstatt in Ober¬
eisesheim, Keis Heilbronn , sieben Tage in Haft genommen, da
er in fahrlässiger Weise die vorgeschriebene Anzeige über den
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in seinem Gehöft so ver¬
zögert erstattet hatte , daß es zu einer weiteren Verbreitung
dieser Seuche innerhalb seiner Heimatgemeinde und auch in an¬
deren Gemeinden des Landes gekommen ist Er hat durch sein
verantwortungsloses Handeln Belange der Dotksernährung ge¬
schädigt.

Stuttgart . (Immatrikulation .) Am Samstag fand in
der Technischen Hochschule die,Immatrikulation der ersten Seme¬
ster statt . Der Rektor, Professor Dr . Schönhardt,  begrüßte
besonders herzlich die Soldaten . Es soll alles getan werden, um
ihnen den Anschluß an das Studium zu erleichtern, Studenten-
führer Dipl .-Jng , Herzer  gedachte der gefallenen Kameraden.
Der Student an der Front und der Student in der Heimat
kenne nur ein Ziel : Helfen sür den Sieg des Führers und Grost-
deutschlands Mit dem traoitionellen Handschlag fand die Feier
ihren Abschluß.

Schwenningen a. N. (Schwere Brandwunden .) Eine
schwermütig veranlagte , 38 Jahrs alte Frau wollte sich durch
Leuchtgas das Leben nehmen. Als es ihr übe! wurde, bereitete
sie sich einen Tee. Dabei entzündete sich jedoch das ausgeströmte
Gas , und Haar und Kleider der Frau fingen Feuer . Mit schwe¬
ren Brandwunden mußte die Frau ins Krankenhaus eingeliefert
werden. An ihrem Aufkommen wird gezweiselt.

Verloren
Nagold, den 8, Juni 1942 ging - in

Todes -Anzeige Schlüsselbund
auf dem Weg von

Allen Verwandten,Freunden und Bekannten derAufbaufchule,
zur Nachricht, daß heute morgen unsere liebe, bis zur Tnrw.ftr.gute Mutter und Großmutter

AbzugebeninderBarbara Kübler Geschäftsstelle L.
„Gesellschafters".

geb . Harr
im Alter von 84 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Fritz Kübler, Postbeamter, Stuttgart, KM-mit Frau und Kindern
Rudolf Kübler, Stuttgart,

mit Frau und Kindern. ItssiM
Beerdigung Mittwoch, den 10. Funk 1942

nachm. 13 Uhr vom Stadt . Spital aus.
Wlliemch

pnlnjvosl.lUIMivu'
Ltatt Karten!

Lxenliausen, cken9, ckuni 1942

,4IIen Vervvanckten unck kekannten teilen
wir ckie scckimerrliAie>'act>ricttt mit, ckaö meine
liebe, treubesorgte Trau , unsere berrensxute
ätutter , Toctitsr, 8ctirvester, Zctivvagerin unck
Tante

»eim WMM . MIM,, MMvorgestern trüti,nacb langer ,sctnverer Krank-
beit im ^ Iter von E/z ckattren von uns ge¬
gangen ist. kür 30 ? fg. bei

In tieker Trauer:
»ueniislillig.Der Oakte: Luxen Wiiiwaier. Deisler cker

Oenckarmerie, mit Walter unck üerdaril.
rsiM

Die Leerckigung kincket am lMtvvocti, 10, 6.
um 14 tltir in Lgenbausen statt.

Kempten. (Im Alter von 104 Jahren gestorben)
Im Alter von 104 Jahren starb nach kurzem Krankenlager die
Witwe Karoline Klojer,  Im Jahre 1893 bereits starb ihrGatte . Frau Klojer schenkte sechs Kindern das Leben.

»

Karlsruhe . (Vier Todesopfer .) Im Rhein zwischen dem
Strandbad Rappenwört und Maxau gerieten eine 18jährige
Karlsruherin und der 20jührige, aus Berlin stammende Vetter
in einen Strudel und konnten sich, trotzdem sie gute Schwim¬
mer waren , nicht mehr retten . Gleichfalls den Ertrinkungstod
fanden ein 17jähriger Karlsruher und ein aus St . Peter bei
Freiburg stammender 18jähriger Student.

Lindau . (Vater , Sohn und Tochter in Feldgrau,)
Nur die Mutter zurücklaflend. ist seit einem Jahr die ganze
Familie des Elektromeisters Emil Wegelin aus Lindau zur
Wehrmacht eingerückt. Der Vater , der bereits aus dem Kolonial¬
krieg 1904/07 und dem Weltkrieg 1914/18 mit hohen Auszeich¬
nungen glücklich heimkehrte, macht nun als Freiwilliger seinen
dritten Krieg mit . und zwar als Hauptmann in einem Feld-
zeug-Vataillon . Der Sohn hat sich als Oberleutnant der Luft¬
waffe im Kampf gegen den Bolschewismus ebenfalls schon aus¬
gezeichnet. Die Tochter ist seit einem Jahr als Luftnachrichten¬
helferin im besetzten Gebiet.

Mannheim . (Ehrloser  F e l d p o st mar  d e r !) Der 57 Jahre
alte Albert Hintz in Mannheim war beim Stab eines Flieger¬
horstes beschäftigt. Obwohl er selbst 11 Jahre lang Soldat war,
den Weltkrieg mitgemacht hat und sein Sohn im Feld stehtz
benützte er die Gelegenheit , um vier Feldpostpäckchen zu berauben
und ihnen Zigaretten zu entnehmen , die er selbst rauchte. Das
Eondergericht Mannheim verurteilte ihn zu 1)H Jahren Zucht¬
haus und 2 Jahren Ehrverlust.

Freidurg . (Goethe -Medaille für Professor  Sauer .)
Der Führer hat dem ordentlichen Professor em. Dr. Joseph Sauer
in Freiburg i. Br . aus Anlaß der Vollendung seines 70. Lebens¬
jahres in Würdigung seiner Verdienste auf dem Gebiete der
Archäologie und Kunstgeschichtedie Goethe-Medaille für Kumr
und Wissenschaft verliehen.

Bühl . (10 0. Geburtstag .) In außerordentlicher Rüstigkeit
imd Frische vollendete Frau Justine Fallert in Bühl -Kappel¬
windeck am Montag ihr 99. Lebensjahr . Von den 12 Kindern der
Hochbctagten sind 8 noch am Leben. 33 Enkel, 36 Urenkel und
5 Ururenkel feierten den Geburtstag der Greisin mit.

Straßburg . (Tödlicher Unfall .) Auf der Straße von
Straßburg nach Kehl wurde ein älterer Mann von einem aus
Richtung Kehl kommenden Lastkraftwagen Überzahlen und am
der Stelle getötet.

Weinheim , (Unfall durch scheuendes Pferd .) Im
Birkenauer Tal scheuten die Pferde eines Fahrzeugs , wobei der
Einwohner Hochgenug und seine Tochter aus Reichenbach i. O.
vom Wagen stürzte. Während die Tochter mit leichteren Ver¬
letzungen üavonkam, wurde der Mann schwerer verletzt.

Spovt
Deutschlands Amateurboxer kamen beim Drei -Länderturnier

Italien —Ungarn —Deutschland in Rom zu einem schönen Erfolg.
Im Gesamtergebnis behauptete sich Deutschland mit 25 Punkten
vor Italien mit 17 und Ungarn mit 8 Punkten.

Unentschieden (3:3) endete in Mailand der Tennis -Länder--
kampf Italien —Deutschland im Rom-Pokalkampf. Am Schlußlag
konnten die Deutschen Len 3:1-Vorsprung der Italiener aufhoie».

Kroatiens Fußballelf kam im dritten Länderkampf gegen die
Slowakei in Preßburg zu einem knappen 2 :1-Erfolg.

Admira Wren hatte im letzten Spiel auf ihrer Türkei -Reise
noch einen schönen Erfolg zu verzeichnen. Vor 15 000 Zuschauern
siegte die Elf in Istanbul gegen den Altmeister Agalata Serail
sicher mit 3:0 Toren.

Effendi gewann in Hoppegarten das Union -Rennen , einer der
ältesten deutschen klassischen Dreijährigen -Prüfungen (75000 RM.
über 2200 Nieter) .

Doppelspiel in Stuttgart . Am kommenden Sonntag gibt cs
für die Stuttgarter Fußballfreunde ern interessantes Programm.
Im Städtevcrgleichskampf stehen sich in der Adolf-Hitler -Kampf-
bahn der 1. FC . Nürnberg und der VfB. Stuttgart im eisten
Tressen gegenüber. Anschliessend trifft der württembergische Mei¬
ster, Stuttgarter Kickers, auf die SpVgg . Fürth.

Gestorbene : Zoh. Gg. Bäuerle , 83 I „ Neubulach : Franz Vater,
21 Jahre , Ergenzingen : Anna Winz , 73 Jahre , Nordstetten:
Christine Heinzelmann geb. Dannccker, Weiden : Ernst Braun,
27 Fahre , Freudenstadt : Jakob Friedr . Dölker , pens. Straßen-
wart a, D.. 82 Jahre , Huzenbach,
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Nagold mit Emmingen

Sammlung von Alt-u.Abfallstoffen
durch die Schuljugend und die HZ.

Morgen , Mittwoch , wird -durch die Schuljugend und die Hit¬
lerjugend eine gemeinsame Sammlung von Alt - und Abfall-
stoffen durchgesührt.

Gesammelt werden:
a) sämtliche Textilabfälle , wie unbrauchbare Kleider , Stofs¬

reste und sonstige Stoffabfälle (Lumpen ).
b) Altpapier , wie Zeitungen , alte Bücher,
c) alte Schuhe.
cl) Folien . Tuben . Flaschenkapseln und Staniol,
e) Korken.

Nicht gesammelt werden Eisen u. Metallteile , sowie Knochen,
Die Hausfrauen werden gebeten , die Altstoffe bereitzustellen,

damit sie von der Schuljugend ohne Verzögerung abgeholt
werden können,

Nagold , den 8. Juni 1942, Der Bürgermeister.

i - r lumm
zur laufenden Reinigung
unserer Büros gesucht.

Maschinenfabrik Leusel
Kommanditgesellschaft
Nagold.

Persette Hausgehilfin
zur selbst. Führungd.Haus¬
haltes wegen Verheiratung
meiner Stütze, welche 20
Jahre bei mir war, gesucht.

Iran Scanne Würtz, Pforzheim
Nagolderstraße 21.

, Wie viele längst vergessene Arznei- .
Packungen kommen da manchmalH
wieder -um Vorschein. Besser als f
man weiß, ist oft für den Krankheit-« )
fall gesorgt. /
Nun aber künftig erst die angebroche« ^
nen Packungen aufbrauchen , bevor H
eine neue gekauft wird ! I
Denn heute müssen Heilmittel rest« '
los verwertet werden , auch

HipAoseatttt-
Wenn alle dies ernstlich bedenken,
bekommt jeder OttphoScalin , der es
braucht.

Sü/r/er , Xons/aerr.
cker/ ,/rarm . / »rckparaie Sl'/p/rona/m

unck 7/iv/ral . 4
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